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(54) KUNSTLEDER SOWIE EIN VERFAHREN ZUM SEPARIEREN DES TEXTILEN TRÄGERS 
DESSELBEN

(57) Die Erfindung betrifft ein Kunstleder, welches ei-
nen textilen Träger und einen mehrere Schichten umfas-
senden und auf den textilen Träger aufgebrachten Be-
schichtungsverbund auf Basis von Kunststoffmassen
umfasst, wobei die auf den textilen Träger unmittelbar
aufgebrachte Schicht als Adhäsionsschicht den Be-
schichtungsverbund haftfest mit dem textilen Träger ver-
bindet. Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die

Kunststoffmasse der Adhäsionsschicht energieabsor-
bierende Additive enthält und unter Einwirkung elektro-
magnetischer Strahlung und/oder Elektronenstrahlung
die Adhäsionsschicht mittels der Additive derart erwärm-
bar ist, dass die haftfeste Verbindung zum textilen Träger
aufgehoben wird. Es wird ferner auch ein Verfahren zum
Separieren des textilen Trägers eines derartigen Kunst-
leders angegeben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kunstleder, welches
einen textilen Träger und einen mehrere Schichten um-
fassenden und auf den textilen Träger aufgebrachten Be-
schichtungsverbund auf Basis von Kunststoffmassen
umfasst, wobei die auf den textilen Träger unmittelbar
aufgebrachte Schicht als Adhäsionsschicht den Be-
schichtungsverbund haftfest mit dem textilen Träger ver-
bindet.
[0002] Kunstleder der eingangs genannten Art sind
vielfältig bekannt und finden beispielsweise als Bezugs-
material für Sitzmöbel und Automobilinnenräume um-
fangreiche Verwendung. Der sichtbaren Oberfläche ab-
gewandt wird üblicherweise ein textiler Träger vorgese-
hen, der auf Basis von Natur- und/oder Kunstfasern als
Gewebe, Gelege, Gestrick oder Vlies ausgebildet sein
kann. Auf den textilen Träger werden mehrere diskrete
Schichten eines Beschichtungsverbundes auf Basis von
Kunststoffmassen aufgebracht, die üblicherweise auf
Polyvinylchlorid (PVC), Polyolefinen oder Polyurethanen
basieren.
[0003] Da der textile Träger üblicherweise eine von der
chemischen Zusammensetzung des Beschichtungsver-
bundes abweichende chemische Zusammensetzung
aufweist, kann ein solches Kunstleder nach Ablauf seiner
Gebrauchsdauer nicht sortenrein in einen Recyclingpro-
zess aufgenommen werden. Vielmehr kann das Kunst-
leder, welches ein Verbundsystem aus dem textilen Trä-
ger und den Beschichtungsverbund darstellt, bislang le-
diglich geschreddert und dann in einem weiteren Schritt
zu minderwertigen Recyclatprodukten verpresst werden,
um eine verwertbare Low-Cost Variante zu generieren.
Lediglich in den wenigen Ausnahmefällen, in denen der
Beschichtungsverbund und der textile Träger aus der
gleichen Materialgruppe, beispielsweise Polyurethan
entstammen, kann bislang ein sortenreines Recycling
durchgeführt werden. Dies erscheint verbesserungswür-
dig.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Kunstleder
vorzuschlagen, welches eine leichte und vollständige
Trennung des textilen Trägers vom darauf aufgebrach-
ten Beschichtungsverbund nach Überschreiten der Nut-
zungsdauer ermöglicht, um eine sortenreine Aufberei-
tung der Komponenten des Kunstleders, d. h. textiler Trä-
ger einerseits und Beschichtungsverbund andererseits,
zu ermöglichen.
[0005] Insoweit ist es auch Gegenstand der Erfindung,
ein Verfahren zum Separieren des textilen Trägers eines
derartigen Kunstleders vom Beschichtungsverbund vor-
zuschlagen.
[0006] Zur Lösung der gestellten Aufgabe wird erfin-
dungsgemäß die Ausgestaltung eines Kunstleders mit
den Merkmalen des Patentanspruches 1 vorgeschlagen.
[0007] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind Gegenstand der abhängigen
Ansprüche.
[0008] Die Erfindung schlägt vor, dass Kunstleder da-

hingehend zu modifizieren, dass die Kunststoffmasse
der Adhäsionsschicht energieabsorbierende Additive
enthält und unter Einwirkung geeigneter elektromagne-
tischer Strahlung und/oder Elektronenstrahlung die Ad-
häsionsschicht mittels der energieabsorbierenden Addi-
tive derart erwärmbar ist, dass die haftfeste Verbindung
zum textilen Träger aufgehoben wird, sodass der textile
Träger vom Beschichtungsverbund getrennt werden
kann.
[0009] Ein Kunstleder üblichen Aufbaus besteht in der
Regel aus einem Mehrschichtverbund mit bis zu elf
Schichten. Diese sind zum Beispiel im Bereich der sicht-
seitigen Oberfläche als Lackschichten auf Basis von Po-
lyurethan, Acrylaten, PVC oder Fluor ausgebildet. Diese
Lackschichten sind im Vergleich zu den übrigen Schich-
ten des Beschichtungsverbundes sehr dünn ausgeführt
und wiegen im direkten Massevergleich sehr gering. Wei-
tere, üblicherweise unterhalb der Lackschichten ange-
ordnete Schichten sind die sogenannte Deckschicht,
welche die Farbgebung und funktionalen Eigenschaften,
wie Abrieb und Umwelteigenschaften bestimmt, eine in
Richtung auf den textilen Träger anschließende Volu-
menschicht, welche beispielsweise geschäumt sein
kann, sowie letztlich die Adhäsionsschicht, welche die
vorangehend genannten Schichten des Beschichtungs-
verbundes mit dem textilen Träger haftfest verbindet und
insoweit auf der Oberfläche des textilen Trägers aufge-
bracht ist. Im Rahmen der Erfindung wurde festgestellt,
dass in diese Adhäsionsschicht ein geeigneter Anteil en-
ergieabsorbierender Additive eingebracht werden kann,
welche erfindungsgemäß das Adhäsionsverhalten der
Adhäsionsschicht zum textilen Träger sowie der gegen-
überliegend angrenzenden weiteren Schicht des Be-
schichtungsverbundes nicht oder nicht nennenswert ver-
schlechtern.
[0010] Durch Einwirkung einer geeigneten elektroma-
gnetischen Strahlung und/oder Elektronenstrahlung
bzw. entsprechender Energiequelle können diese ener-
gieabsorbierenden Additive allerdings innerhalb der als
Matrix dienenden Kunststoffmasse der Adhäsions-
schicht aufgeheizt werden, wodurch sich selektiv die
Temperatur der Adhäsionsschicht im Kunstleder soweit
erhöht, dass die Haftung zu dem textilen Träger und/oder
der angrenzenden weiteren Schicht des Beschichtungs-
verbundes zumindest soweit verloren geht bzw. aufge-
hoben wird, dass der Beschichtungsverbund vom texti-
len Träger getrennt und anschließend diese voneinander
getrennten Komponenten einer entsprechenden sorten-
reinen Weiterverarbeitung zum Beispiel zum Zwecke der
Wiederaufbereitung zugeführt werden können.
[0011] Erfindungsgemäß kann die Erwärmung der Ad-
häsionsschicht mittels der eingesetzten Strahlung deut-
lich schneller durchgeführt werden, als die Wärmeabfüh-
rung durch thermodynamische Prozesse in die benach-
barten Schichten erlaubt. Dadurch kommt es zu der ge-
wünschten selektiven Abtrennung des textilen Trägers
von der Adhäsionsschicht.
[0012] Da die mittels der elektromagnetischen Strah-
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lung und/oder Elektronenstrahlung bewirkte Erwärmung
der Adhäsionsschicht lediglich auf diese Adhäsions-
schicht beschränkt ist, bleiben die übrigen Schichten des
Beschichtungsverbundes sowie der textile Träger ther-
misch weitgehend unbeeinflusst. Es findet insoweit le-
diglich eine thermische Schwächung der Adhäsions-
schicht statt.
[0013] Nach einem Vorschlag der Erfindung sind die
energieabsorbierenden Additive auf Basis von Metallp-
artikeln, ionischen Verbindungen, wie Salzen, Halbleiter-
verbindungen, z.B. auf Basis von Silizium oder Silizium-
carbid, Graphitpartikeln, Kohlenstoff-Nanoröhrchen,
Rußpartikeln, leitfähigen Polymeren, wie Polyanilin
und/oder ionischen Flüssigkeiten ausgebildet.
[0014] Im einfachsten Fall handelt es bei der erfin-
dungsgemäß modifizierten Adhäsionsschicht um einen
sogenannten Kaschierfilm zum Beispiel auf Basis von
Polyurethan, der mit einer geeigneten Menge an Rußp-
artikeln pigmentiert ist.
[0015] Die Adhäsionsschicht kann nach einem Vor-
schlag der Erfindung mittels jeglicher geeigneter elektro-
magnetischer Strahlung bestrahlt werden, um die Addi-
tive zu erwärmen, wobei im Falle elektromagnetischer
Strahlung insbesondere Induktions-, Mikrowellen- oder
Infrarotstrahlung als geeignet angesehen werden. Fer-
ner kann auch Elektronenstrahlung zur Erwärmung der
Additive verwendet werden, jeweils sowohl einzeln als
auch in Kombination.
[0016] Insbesondere wird die Bestrahlung des Kunst-
leders mittels Infrarot-Strahlung einer Wellenlänge von
800 bis 2000 nm bei Einsatz einer mit entsprechenden
Infrarotstrahlung absorbieren Additiven versehenen Ad-
häsionsschicht als geeignet angesehen. Gleiches gilt für
den Einsatz von Kohlenstoff-Nanoröhrchen als energie-
absorbierende Additive, die ebenfalls mittels Infrarot-
strahlung angeregt werden können.
[0017] Bei Einsatz der Kohlenstoff-Nanoröhrchen so-
wie Metallpartikeln und Graphit als energieabsorbieren-
de Additive kann auch Mikrowellenstrahlung verwendet
werden, um die gewünschte Energie in das Material ein-
zubringen und die Adhäsionsschicht aufzuheizen.
[0018] Für magnetische und magnetisierbare Additive,
beispielsweise ferromagnetische Additive wie auch Ad-
ditive, welche induktionssensitiv sind, können Indukti-
onsstrahlen verwendet werden. Dies gilt auch für den
Einsatz von Aluminiumpartikeln als energieabsorbieren-
de Additive.
[0019] Die Erfindung schlägt vor, dass die energieab-
sorbierenden Additive in einer Konzentration von 0,001
% bis 25 % (phr) in die Kunststoffmasse der Adhäsions-
schicht eingebracht sind, die beispielsweise als Kaschi-
er- oder Haftstrich innerhalb des erfindungsgemäßen
Kunstleders vorliegt. Vorzugsweise sollte die Konzent-
ration der Additive innerhalb der Adhäsionsschicht etwa
0,01 bis 10 % (phr) betragen. Die jeweils geeigneten Kon-
zentrationen sowie Strahlungsintensitäten und -dauern
können vom Fachmann anhand der erzielbaren Separi-
erneigung zwischen textilem Träger und Beschichtungs-

verbund leicht festgelegt werden.
[0020] Das erfindungsgemäße Kunstleder kann insbe-
sondere eine Adhäsionsschicht auf Basis von Polyure-
than aufweisen, welche auch teilweise vernetzt sein
kann, sodass die Adhäsionsschicht jedoch weiterhin
thermoplastische Eigenschaften besitzt.
[0021] Neben derartigen Adhäsionsschichten auf Ba-
sis von Polyurethan können auch z.B. in Kunstlederauf-
bauten vorhandene und als Adhäsionsschicht wirkende
Haftstriche auf Basis von Acrylaten, Polyvinylchlorid, Co-
polymeren auf Basis oder in Abmischung mit Vinylalko-
holen, Vinylacetaten verwendet und bearbeitet werden.
[0022] Ein erfindungsgemäßes Verfahren zum Sepa-
rieren des textilen Trägers eines vorangehend beschrie-
benen Kunstleders nach Erreichen bzw. Überschreiten
seiner Nutzungsdauer sieht vor, dass das bereitgestellte
Kunstleder mit geeigneter elektromagnetischer Strah-
lung und/oder Elektronenstrahlung bestrahlt wird, derge-
stalt, dass die Adhäsionsschicht auf eine Temperatur er-
wärmt wird, bei der die haftfeste Verbindung zwischen
der Adhäsionsschicht und dem textilen Träger aufgeho-
ben wird. Anschließend kann der Beschichtungsverbund
vom textilen Träger abgelöst und einem jeweils getrenn-
ten Bearbeitungsgang zugeführt werden, um beispiels-
weise eine sortenreine Aufbereitung in ausgewählten
Recyclingpathways zu ermöglichen.
[0023] Erfindungsgemäß ist somit vorgesehen, nach
der Verwendung des Kunstleders und im Recyclingpro-
zess den das Kunstleder ausbildenden Verbund aus tex-
tilem Träger und Beschichtungsverbund mit einer geeig-
neten Energiequelle zu inkubieren, um die Adhäsions-
schicht aufzuheizen und die Haftung zu den weiteren
Schichten des Beschichtungsverbundes sowie des tex-
tilen Trägers soweit zu reduzieren, dass eine Trennung
des textilen Trägers vom Beschichtungsverbund ermög-
licht wird.
[0024] Als elektromagnetische Strahlung kann insbe-
sondere Induktions-, Infrarot- und/oder Mikrowellen-
strahlung eingesetzt werden. Im Falle des Einsatzes von
Infrarotstrahlung wird insbesondere eine Wellenlänge
von 800 bis 2000 nm als geeignet angesehen.
[0025] Das erfindungsgemäße Kunstleder sowie das
Verfahren ermöglichen es beispielsweise, ein Sitzbe-
zugsmaterial aus dem erfindungsgemäßen Kunstleder
direkt im verbauten Zustand mit der geeigneten elektro-
magnetischen Strahlung und/oder Elektronenstrahlung
zu bestrahlen, sodass die aus dem Beschichtungsver-
bund gebildeten oberen Schichten vom textilen Träger
abgenommen werden können. Alternativ kann beispiels-
weise auch die Zuführung von Abschnitten oder Bahnen
des zu recycelnden Kunstleders zu einer entsprechen-
den Bestrahlungseinrichtung vorgesehen werden.
[0026] Die Separationsgeschwindigkeit des textilen
Trägers vom Beschichtungsverbund kann entsprechend
der vorherrschenden Energieabsorption bzw. des erziel-
baren Energieeintrages eingestellt werden.
[0027] Mit der Erfindung ist es auch möglich, separierte
Multischichtverbundsysteme mit textilem Träger sepa-
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rat, d. h. ohne Bauteil voneinander zu trennen und einer
sortenreinen Weiter- bzw. Wiederverwertung zuzufüh-
ren.
[0028] Da erfindungsgemäß die Erwärmung der Ad-
häsionsschicht durch die Bestrahlung deutlich schneller
erfolgt als die Wärmeabführung durch thermodynami-
sche Prozesse in benachbarte Schichten, kommt es zu
einem selektiven Ablösen zwischen dem textilen Träger
und der erwärmten Adhäsionsschicht.

Patentansprüche

1. Kunstleder, welches einen textilen Träger und einen
mehrere Schichten umfassenden und auf den texti-
len Träger aufgebrachten Beschichtungsverbund
auf Basis von Kunststoffmassen umfasst, wobei die
auf den textilen Träger unmittelbar aufgebrachte
Schicht als Adhäsionsschicht den Beschichtungs-
verbund haftfest mit dem textilen Träger verbindet,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kunststoff-
masse der Adhäsionsschicht energieabsorbierende
Additive enthält und unter Einwirkung elektromag-
netischer Strahlung und/oder Elektronenstrahlung
die Adhäsionsschicht mittels der Additive derart er-
wärmbar ist, dass die haftfeste Verbindung zum tex-
tilen Träger aufgehoben wird.

2. Kunstleder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die energieabsorbierenden Additive
auf Basis von Metallpartikeln, Ionischen Verbindun-
gen, Halbleiterverbindungen, Graphitpartikeln, Koh-
lenstoff-Nanoröhrchen, leitfähigen Polymeren,
Rußpartikeln und/oder ionischen Flüssigkeiten aus-
gebildet sind.

3. Kunstleder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Adhäsionsschicht mittels
Induktions-, Mikrowellen- oder Infrarotstrahlung er-
wärmbar ist.

4. Kunstleder nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Adhäsionsschicht mittels elek-
tromagnetischer Strahlung einer Wellenlänge von
800 bis 2000 nm erwärmbar ist.

5. Kunstleder nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Additive in einer
Konzentration von 0,001 bis 25 % (phr) in die Kunst-
stoffmasse der Adhäsionsschicht eingebracht sind.

6. Kunstleder nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Additive in einer Konzentration
von 0,01 bis 10 % (phr) in die Kunststoffmasse der
Adhäsionsschicht eingebracht sind.

7. Kunstleder nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Adhäsionsschicht

auf Basis von Polyurethan ausgebildet ist.

8. Kunstleder nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Adhäsionsschicht
als Haftstrich auf Basis von Acrylaten, Polyvinylchlo-
rid und/oder Copolymeren auf Basis oder in Abmi-
schung von Vinylalkoholen oder Vinylacetaten aus-
gebildet ist.

9. Kunstleder nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Adhäsionsschicht
zumindest teilweise vernetzt ausgebildet ist.

10. Verfahren zum Separieren des textilen Trägers ei-
nes Kunstleders nach einem der vorangehenden
Ansprüche, umfassend Bereitstellen des Kunstle-
ders und Bestrahlen des Kunstleders mit elektroma-
gnetischer Strahlung und/oder Elektronenstrahlung,
dergestalt, dass die Adhäsionsschicht auf eine Tem-
peratur erwärmt wird, sodass die haftfeste Verbin-
dung zwischen der Adhäsionsschicht und dem tex-
tilen Träger aufgehoben wird und anschließendes
Ablösen des Beschichtungsverbundes vom textilen
Träger.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als elektromagnetische Strahlung
Induktions-, Infrarot- und/oder Mikrowellenstrahlung
eingesetzt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die elektromagnetische Strah-
lung eine Wellenlänge von 800 bis 2000 nm aufweist.
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